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ert. — Für die Aufnahme von Anzeigen an beitimmien Tagen 


Deutichland und das polniſche Zolldetret 


Berlin, 1. Sept. Die Erörterungen des Reichskabinetts 
über das polniſche Zolldekret haben zu beſtimmten Beſchlüſſen 
noch nicht geführt. Die Reichsregierung gedenkt zunächſt 
eine abwartende Haltung einzunehmen und beabſichtigt vor⸗ 


läufig nicht, Repreſſalien irgendwelcher Art anzuwenden. Es 
ſind Besprechungen mit der polniſchen Regierung eingeleitet 
worden, deren Ergebnis die Regierung abwarten will, ehe 
ſie weitere Entſcheidungen trifft. 


Die polniſch-ruſſiſchen Beziehungen 


Moskau, 1. Sept. In einem Kommunitat, welches eine 
befriedigende Klärung der Fragen feſtſtellt, die ſich im An⸗ 
ſchluß an die Ermordung Woikows zwiſchen der Sowjetunion 
und Polen erhoben hatten, wird am Schluß die Fortſetzung 
der Beſprechungen über Pakt⸗ und Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen in Ausſicht geſtellt. Es beſtätigte ſich die Proohezei⸗ 
hung, der traurige Zwiſchenfall werde entweder die Beziehun⸗ 
gen beider Länder ſehr verſchlechtern oder ſehr verbeſſern. Die 
rufſiſche Regierung hatte mehrere Forderungn in ihrer Note 
aufgeſtellt, auf welche dann Patet die Antwort Ende Juli aus 


Warszawa mitbrachte. Die Veröffentlichung dieſer Note iſt 
unterblieben, an Stelle deſſen ift die heute vorliegende Erklä⸗ 
rung getreten. Patek wird zunächſt zur Kur nach dem Kau⸗ 
kaſus reifen. Auch das iſt ein Beweis der Verbeſſerung der 
nuſſiſch⸗polniſchen Beziehungen. 

In Leningrad wurde eine viertägige „Probemobilmachung“ 
befohlen, ebenſo in der ganzen Krim. Molotow führte vor 
Sowjetjournaliſten aus, daß die Propaganda für die Kriegs⸗ 
bereitſchaft, die neuerlich nachgelaſſen habe, mit unverminder⸗ 
tem Nachdruck fortgeſetzt werden müſſe. 


Die große deutſche Mehrheit bleibt in Memel 


Memel, 1. Sept Nach den letzten Meldungen haben die 
Wahlen im Memelgebiet folgendes (vorläufiges) Ergebnis 
gehabt: Deutſche Parteien 22 Großlitauer 4, Kommuniſten 2 
und Aufwertungspartei 1. Aus den bisher vorliegenden Ab⸗ 
ſtimmungsergebniſſen der Stadt Memel und der ſchon ausge⸗ 


zählten 130 ländlichen Bezirke (von insgeſamt 200) ergibt ſich 
folgendes Bild: Volkspartei 15 700 Stimmen, Landwirt⸗ 
ſchaftspartei 12 800 Stimmen, Sozialdemokraten 4400 Stim⸗ 
men, Kommuniſten 3200 Stimmen, Aufwertungspartei 1300 
Stimmen. 


Der engliſche Ozeanflug 


London, 1. Sept. Vor dem Abflug wurde die Maſchine 
der beiden engliſchen Flieger Minchin und Hamilton vom 
olniſch⸗katholiſchen Erzbiſchof von Cardiff eingeſegnet. Die 
6gzährige Prinzeſſin Wertheim⸗Löwenſtein war mit einem le⸗ 
dernen Fluganzug bekleidet, hatte nur einen kleinen Hand⸗ 
koffer und eine Hutſchachtel. Die beiden Piloten waren ſehr 
ruhig und zuverſichtlich, die Prinzeſſin Wertheim etwas blaß 
und nervös. 


nur einige Zuſchauer waren anweſend. 
günſtig war, kamen die Flieger ſehr ſchnell vorwärts. Eine 
Stunde nach dem Abflug wurde das Flugzeug bereits an der 
Oſtküſte von England in Richtung Irland geſichtet Ueber Ir⸗ 
land wurde das Flugzeug ebenfalls geſichtet und zwar über 
Thurles in der Graſſchaft Tipperary. Das Flugzeug flog ſehr 
niedrig und kam nur langſam vorwärts. Das Wetter war 


Der Abflug geſchah völlig überraſcheſid, und über Irland ſehr neblig. 


Iranzöſiſch⸗japaniſcher Vertrag 

Pacis, 1, Sept. Briand und der japaniſche Botſchaſter 
Graf Iſchii haben im Außenminiſterium einen Vertrag un⸗ 
terzeichnet, in dem das Niederlaſſungs⸗ und Schiffahrtsrecht in 
Franzöfiſch⸗Indochina und in Japan geregelt wird Beide 
Länder ſichern ſich in dieſem Vertrage das Meiſtbegünſtigungs⸗ 
recht zu, ohne daß Japan allerdings die Sonderbehandlung 
verlangen kann, die den chineſiſchen Staatsangehörigen aus 
gewiſſen Gebieten an der indochineſiſchen Grenze vorbehalten 
ift. 


Die poriugieſiſche Diktatur 
Madrid, 1. Sept. Die in Liſſabon verſammelten Führer 
der Militärbezirke, der Flotte und der republikanſſchen Garde 
erklärten in einer Konferenz mit dem Kriegsminiſter ihre Be⸗ 
reitwilligkeit, die gegenwärtige Regierung zu unterſtützen. 


Kapitän Zuza wurde zum portugieſiſchen Marineminiſter er⸗ 
nannt., 


Jedeulſame Rede Briands 


Auf dem Bankett im Wagram⸗Saal, das alle Teilnehmer 


der Interparlamentariſchen Union nach Schluß der Tagung 


vereinte, erhob ſich Briand zu einer großen Rede. 

ich Ihnen die Wünſche der franzöſiſchen Regierung 
mittele“, begann der Außenminiſter „freue ich mich über die 
mir vergönnte Ehre, einen Augenblick in Ihren Reihen zu 
verweilen. Es bedeutet für einen durch jo viele Bande mit 
den Parlamenten verknüpften Mann Freude und Stolz, ſich 
unter ſo viele bedeutende Kollegen aller Parlamente der Welt 


„Indem 


zu ſetzen, ſich mit ihnen in einer Ideengemeinſchaft zu befinden 
und ihnen jagen zu dürfen, daß ihre Bemühungen ſeit lan⸗ 
Wege ermutigt haben, den er teiligt bin, von dem Werk, 
die Ehre meiner politiſchen Laufbahn darſtellt. 
ift nur das erſte Fundament eines allgemeinen Baues, das 
viel ausgedehnter fein könnte, aber das, jo wie es ült, nicht des 
Ohne Zweifel konnte 
vollſtändigen Durchführung 


gem ihn auf dem ſchwierigen 
ſelbſt zu durchlaufen hat. Keine Nation konnte mit größerer 
Auſmerkſamkeit als Frankreich die Lehren Ihrer Debatten auf⸗ 
nehmen. Denn Frankreich findet darin ein lebendiges Zeug⸗ 


nis für den Weltgeiſt und für die verſchiedenen Meinungs- verkannt noch verachtet werden darf. 
ſirömungen, die men kennen muß, um fie vor jedem Verſuch man von einer ſofortigen und g 
des beabſichtigten großen Baues träumen, und ich. ſelbſt habe in 
Abfaſſung eines habe. 


internatlonaler Zuſammenarbeit beſſer miteinander in Ein⸗ 
klang bringen zu können. Im Namen aller, die mit Ihnen 
art der Verfolgung dieſes gemeinſamen Ideals teilnehmen, be⸗ 
glückwünſche ich Sie, daß Sie ſich ebenſoſehr vor ungeduldi⸗ 


über⸗ 
des auf der Zuſtimmung der Völker. 


wie nützlich in allen Ländern die Unterſtützung von Organiſa«» 
nonen wie der Ihrigen iſt, die von denſelben Ideen begleitet ſchieden hat, daß das 


Mit Karabinern bewaffnete franzöſiſche Fiſcher, die an der 
portugieſiſchen Küſte mit Dynamit fiſchten, feuerten auf portu⸗ 
gieſiſche Fiſcher. Der Fiſchereiſchutz griff ein und erbeutete bei 
der Verfolgung der Franzoſen eine von der Mannſchaft ver⸗ 
laſſene Schaluppe, die Karabiner, Dynamit und wichtige Do⸗ 
kumente an Bord hatte. — 


Mißglücktes bulgariſches Attentat 


Belgrad, 1. Sept. Aus Sofia wird berichtet: Als das 


Automobil des bulgariſchen Miniſterpräſidenten Ljaptſch ew 
aus dem Kurort Banki in der Nähe von Sofia nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückkehrte, wurden einige Schüſſe auf das Auto abge⸗ 
feuert. Der Chauffeur verdoppelte die Schnelligkeit des Wa⸗ 
gens und entkam unverletzt. Es verbreitete ſich ſofort das Ge⸗ 
rücht von einem Attentat auf den Miniſterpräſidenten; aber 
dieſer hatte ſich garnicht in dem Auto befunden, was freilich 
die Täter angenommen haben mögen. 


gem Optimismus wie vor den falſchen Ratſchlägen des Skep⸗ 
tizismus zu bewahren verſtanden haben.“ Nachdem Briand 
dann noch einmal auf die Arbeit der Interparlamentariſchen 
Union im Sinne des Völkerbundes hingewieſen hatte, fuhr 
er fort: „Der Völkerbund iſt heute in den Beziehungen der 


Völker untereinander die höchſte politiſche und juridiſche In⸗ 


ſtanz, aber die Kraft ſeiner Entſchließungen beruht letzten En⸗ 
Daraus erſehen Sie, 


ſind und die den Völkerbund hervorgebracht haben.“ 


Weiter ſagte Briand: „In Ihren Debatten iſt viel von 


einem neuen Geiſt die Rede geweſen an dem ich perſönlich be⸗ 


Genf öffentlich meine Zuſtimmung zu dieſer 


allgemeinen Protokolls gegeben, das der Welt die Ausbrei⸗ 


tung eines Netzes von Kollettivgarantien gegen alle Angreifer 


Da das Wetter ſehr 


8, in meinen Augen wenigſtens, . . es 
2 4. Dieses Werk reichsdeulſchen Firma eingebrachten Beſchwerde hat nunmehr 


Grudzigdz (Graudenz), Sonnabend, den 5. September 1927. 


zugeſichert hätte. Angeſichts der Schwierigkeiten der Stunde 
het man ſich auf ein weniger großes Werk beſchränken müſſen. 
Ich zweifele nicht daran, daß das Werk eines Tages mit gro⸗ 
gem Erfolge weitergeführt werden kann, aber ſchon jetzt iſt 
dieſes Syſtem von Abkommen nicht zu verachten, welche die 
der Gefahr eines Konfliktes am meiſten ausgeſetzten Länder 
unter ſich abgeſchloſſen haben, und deren feierliche Beſtimmun⸗ 
gen ausdrücklich jede Anwendung von Gewalt an allen Gren⸗ 
zen Europas, im Oſten wie im Weſten, ausſchließen. Sicher⸗ 
lich kann man dieſe Beſtimmungeg noch verbeſſern, und ich 
glaube, daß alle darauf vorbereitet ſind, aber es wäre unge⸗ 
recht, ſie in ihrer jetzigen Faſſung zu unterſchätzen. Auf jeden 
Fall erkenne ich als franzöſiſcher Miniſter rückhaltlos und mit 
lauter Stimme an, daß die deutſchen Staatsmänner, indem 
ſte dem Abſchluß ſolcher Abkommen zuſtimmten und ſich ihren 
Beſtimmungen unterwarfen, einen großen Mut und einen wah⸗ 
ren Friedensgeiſt gezeigt haben, und daß ſie auch die Beharr⸗ 
lichkeit haben, die wir ſelbſt aufbringen müſſen, und die ich 
für meinen Teil entſchloſſen aufbringen werde, um das ſoli⸗ 
dariſch mit allen Unterzeichnern der Abkommen unternommene 
Werk weiterzuführen. Dieſe Betrachtungen enthalten jedoch 
eine Schlußfolgerung: mehr als jedes andere Syſtem zieht 
dieſe Auffaſſung des Friedens, der auf juridiſchen Löſfungen 
begründet iſt, ſeine Stärte aus der Aufrichtigkeit der Merträge, 
Wollen die Völker ſich wirklich die Wohltat des Friedens 
ſichern, jo müſſen fie ſich klar des Reſpektes bewußt ſein den 
man geſchloſſenen Abkommen ſchuldet, und ſie müſſen ihren 
Regierungen dieſen Reſpekt zur Richtſchnur machen. Sie müſ⸗ 
ſen ſich mit ganzer Seele an das Geſetz halten: Eine „Papier⸗ 
grenze“, das heißt eine konventionell feſtgeſetzte Grenze, iſt ge⸗ 
heiligt und unantaſtbar, ſie muß ohne Hintergedanken reſpek⸗ 
tiert werden, ohne zu versuchen, zu Sophismen, jo geiſtreich 
fie auch ſein mögen, Zuflucht zu nehmen, um ſie ins Wanken 
zu bringen. Es iſt werte hin zu begreifen, daß für die zivi⸗ 
ſierte Welt der Friede kein Luxus, ſondern eine Lebensnot⸗ 
wendigkeit iſt. In Wirklichteit iſt der Dienſt an der Sache 
des Friedens viel härter als an der des Krieges. Er bringt 
weniger ruhmreiche Geſten und weniger gefällige Gedanken mit 
ſich. Wer dem Frieden dienen will, muß ihm ſein ganzes We⸗ 
ſen hingeben und muß bereit ſein, nach zwei Fronten zu kämp⸗ 
fen. Denn während er die Beſchuldigung und das Mißtrauen 
feiner eigenen Landsleute bekämpfen muß, muß er auch das 
Ausland von ſeiner Aufrichtigkeit überzeugen. ohne ſich ſelbſt 
über den Grad der Aufrichtigkeit zu täuſchen, die man ihm 
bezeugt. Ich zweifle nicht daran, daß der Gedanke an eine 
ſo große Pflicht alle Ihre Arbeiten geleitet hat. Wenn Sie 
in Ihr Vaterland zurückgekehrt ſind, werden Sie von derſelben 
Eingebung weiterhin geleitet werden, denn das Werk des 
Friedens iſt ein Werk jedes Tages, wie es das Werk aller 
Länder ſein muß. Es darf ſich nicht auf periodiſche Kundge⸗ 
bungen beſchränten. Ihre beſte und ſicherſte Aufgabe beſteht 
darin, die Völker zu lehren, ſich kennen und verſtehen zu ler⸗ 
nen. Durch Ihre Bemühungen und die des Völkerbundes 
konnten ſchon viele Drohungen aus dem Wege geräumt wer⸗ 
den. Ihre Aufgabe iſt groß und ſchön, und ich kenne in die⸗ 
fer Welt keine edlere als die Ihrige. Ueberlaſſen Sie anderen 
den Skeptizismus und die Ironie. Unter den jetzigen. Unis 
Ständen iſt der Friede nicht nur der Friede unter den Nationen, 
er iſt auch der ſoziale Friede, er iſt die beſte Schranke. hinter 
der ſich die Ziwiliſation verteidigen werd, die ſicherſte Schranke 
gegen Bürgerkrieg, Barberet und Anarchie. Meine Damen 
umd Herren! Ich trinke auf den Weltfrieden“ 

Briands Rede wurde beſonders am Schluß von der gan⸗ 
zen Verſammlung, die ſich erhoben hatte, ſtürmiſch applaudiert. 


Politiſche Nachrichten. 


Das Sprachenrecht deutſcher Ausländer in der 
Tſchechoſlowakei. 
Obwohl das Oberſte Verwaltungsgericht wiederholt ente 
den deutſchen Staatsbürgern en 
= edle Fe 5 8 15 
räumte kärgliche Sprachenrecht im Verkehr mit Behörden ur 
Gerichten nach dem Sprachengeſetze auch deutſchen Auslän- 
dern zuſtehe, haben die erwähnten amtlichen Stellen bisher int 
entgegengejegten Sinne verfahren. Im Zuge einer, von einer 


das Oberlandesgericht in Prag ſich den Entſcheidungen 
Oberſten Verwaltungsgerichtes angeſchloſſen, und es iſt 
daber zu hoffen, daß damit das geſetzwidrige Vorgehen der Ni 
teren Gerichte und ihre offene Auflehnung gegen die Judita 


auch 


tur des Oberſten Verwaltungsgerichtes ein Ende gefunden 
Der Auffaſſung des Oberſten Verwaltungsgerichtes has 


nch nunmehr auch das Juſtizminiſterium als Aufſichts behörde 


5 


angeſchloſſen. Dies läßt erwarten, daß ſich ſomit auch der 


Oberſte Gerichtshof in Brünn genötigt ſehen wird, ſeine bis⸗ 


berige, weder aus dem Sprachengeſetze, noch aus der Sprachen⸗ 
verordnung zu begründete gegenteilige Aufſaſſung aufzugeben. 


Die Franktireursunterſuchung verworſen? 

Nachdem der belgiſche Miniſterrat ſich eingehend mit der 
Frankiieurfrage beſchäftigt bat glaubt der „Neptune“ ſchon 
bekanntgeben zu können, daß die von Vandervelde angeregte 
Enquste nicht ſtattfinden werde. Vandervelde habe Deutſch⸗ 
land gegenüber den Vorbehalt gemacht, daß ſeine Miniſter⸗ 
tollegen zuſtimmen werden. das Kabinett ſei aber in der 
Mehrheit gegen die Enquste. Vandervelde ſei telegraphiſch 
aus ſeinem Urlaub hierher berufen worden. Vor der Genfer 
Tagung werde ein neuer Miniſterrat abgehalten werden. 

Türkiſch⸗griechiſche Spannung? 

Im Anſchluß an den Gubruch der Bande des Tſcherkeſſen 
Hadſchi Samy ins Mlajet Smyrna greiſt die türkiſche Preſſe 
heftig Griechenland an wegen der wohlwollenden Duldung 
der gegen die türkiſche Regierung gerichteten Verſchwörungen. 
Offenbar finden hierüber zwiſchen beiden Regierungen zur⸗ 
zeit Verhandlungen ſtatt, da der griechüſche Geſandte mit dem 
Hirfifchen Außenminiſter eine lange Unterredung hatte. Auch 
waf der türkiſche Geſandte in Athen hier ein. 


Zurückziehung britiſcher Truppen aus Schanghai. 

Wie engliſcherſeits amtlich gemeldet wird, werden 
nächſt in Verfolg der gegenwärtigen Politit der allmählichen 
Verminderung der britiſchen Kräſte in Schanghai 4 Bataillone 
mit einem Effektivbeſtand von ungefähr 3200 Mann und ei⸗ 
ner Brigade Artillerie aus dieſer Stadt zurückgezogen werden. 
Jufolgedeſſen werden während des nächten Winters die Ef⸗ 
ſektivbeſtände der in Schantung verbleibenden britiſchen Trup⸗ 
pen 5 Bataillone mit 4000 Mann und eine Panzerwagenkom⸗ 
panie betragen. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Die deutsche Reichsindexzifier für die Lebenshaltungskosten. 
(Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und 
„sonstiger Bedarf) beläuft sich nach den Feststellungen des 
statistischen Reichsamts für den Durchschnitt des Monats 
August auf 146,6 gegen 150,0 im Vormonat. Sie ist sonach 
um 2,3 Prozent zurückgegangen, Dieser Rückgang ist im 
wesentlichen auf das saisenmässig bedingte starke Nachge- 
ben der Preise für Kartoffeln und auch für Gemüse zurück- 
zuführen; daneben ist noch die Senkung der Zuckenpreise 
ins Gewicht gefallen. 
Amerikanische TorpedehootsZerstörer in Kiel. 

Die amerikanischen Torpedobootszerstörer „Whinplie* 
und „Barker” sind, von Gdingen kommend, in den Kieler Ha- 
fen eingelaufen. Sie werden bis zum 6. September dort 
bleiben. 


anstaltungen geplant, u, a. auch Ausflüge in die holsteinische 
Schweiz. 


Die „Bremen” starfbereit, 


Die „Bremen“ wurde, wie aus Dessau gemeldet wird, 
am Mittwoch 445 Uhr nach der Startbahn gefahren Ein 
Lastwagen mit Betriebsstoff fuhr dem Fiugzeng voraus, das 
an dem Startplatz vollgetankt werden soll. Das dürfte der 
sicherste Beweis für den kurz bevorstehenden Abflug sein. 
Wie verlautet, wird die „Europa” den Amerikaflug nicht mit- 
machen. Die Besatzung der „Bremen“ besteht aus den Flie- 
gern Loose und Koehl, sowie Baron von Hünefeld. 

Die amerikanischen Weltflieger sind mit ihrem Flugzeug 
„Stolz von Detroit“ am Mittwoch in Konstantinopel einge- 
troffen 


Zusammenstoss zweier Lokomotiven. 

Auf dem Balmbof in Tilsit stiess beim Rangieren eine 
deutsche Rangierloomotive mit einer litauischen Zuglokomo- 
tive zusammen. Die vier Maschinisten wurden schwer ver- 
letzt. 


Vom Starkstrom getötet. 


Eine in Kreuzburg weilende Frau begab sich mit ihrem 
Sjährigen Söhnchen in den Garten An einem Baum hing ein 
Draht herunter, der von einer Starkstromleitung abgerissen 
war. Als die Frau den Draht berührte, brach sie sofort zu- 
sammen, Als das Kind die Mutter zu Boden sinken sah, griff 
es nach der im Tode Zuckenden und warf sich auf die Ster- 
bende, wobei beide, Mutter und Kind, gemeinsam’ ihren Tod 
fanden. 


Französisches Milttärflugzeug verunglückt. 

Wie vom Flugplatz Le Bourget gemeldet wird, ist ein 
Militärflugreug ge:tern mittag bei Dijon beim Landen ver- 
unglückt und in Brand geraten. Die drei Insassen haben nur 
leichte Verletzungen erlitten, 


Während ihres Aufenthalts sind verschiedene Ver- 


Gattenmord in Wien, 

Die Leiche, der vor kurzem in Wien unter verdächtigen 
Begleitumständen verstorbenen Schauspielerm Anna Fergacs 
ist exhumiert und zur Sezierung nach Graz gesandt worden, 
wo sich herausgestellt hat, dass die bekannte Schauspielerin 
durch Herz- und Atemlähmung infolge Veronalvergiftung und 
durch Würgen in agonalem (bewusstlosem) Zustande den 
Tod gefunden hat. Als Täter ist ihr Gatte, ein Mediziner, 
festgestellt worden. 

Flugzusammenstoss. 

In der Nähe von Orly süessen in geringer Höhe zwa 
Flugzeuge zusammen, die von französischen Militärflugschit- 
lern gelenkt wurden, Eines von ihnen berührte beim Ab- 
Sturz eime elektrische Leitung und ging in Flammen auf. wo- 
bei die Insassen den Tod fanden. Das andere Flugzeug 
konnte, nur wenig beschädigt, landen. 


Ein deutscher Dampfer in Brand geraten. 

Nach einer in Marseille eingetroffenen drahtlosen Mel- 
dung ist der 2800 To, grosse Frachtdampfer „Vaterland“ der 
deutschen Levante-Linie in dem algerischen Hafen Collo in 
Brand geraten. 


Aus Stadt und Land. 


Grudziadz (Braudenz), 2. Septentber 1927. 
— Waſſerſtand der Weichſel am 31. Auguft: 


Krakow. — 2,30 (—) J Grudzisdz + 0,84 (0,90) 
Zawichoſt. + 2,05 (3,20) | Kurzebrack ＋ 1,19 (1,26, 
Warszawa. + 1,72 (1,58, Montau + 0,50 (0,56, 
Plock. . + 0,99 (0,84) Biedl . + 044 (052 
Tori . + 0,55 (0,68, | Tezew + 0,08 0,8 
Zoron . + 0,84 (0,86) | Einlage + 240 (2,48) 
Chgelmno . + 0,61 (0,64) | Schiewenhorft + 2,60 (2,70, 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben ven 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 


— Kino Orzel. 1) „Die Flucht in den Zirkus“, Koloſſal⸗ 
film, mit Wladimir Gaidaroff, Marcella Alban, Mierendorff, 
Picha, Dieterle, Engel, Reinwald uſw. 2) Pat und Pata⸗ 
chon als Bankiers“. Zuſammen 18 Akte. — Sonntag 2 Uhr: 
Große Jugendvorſtellung mit Pat und Patachon. 

— Das beliebte Cafes „Warszawiankn“ verlegt der In⸗ 
haber, Herr J. Stanislawsdi, nachdem die Renovierung be⸗ 
endet iſt, morgen, Sonnabend, wieder in ſeine alten Geſchäfts⸗ 
räume, Stara (Alteſtr) 21. Herr Stanislawski hat es ſtels 
verſtanden, ſeine Gäſte durch aufmerkſamſte Bedienung und 
Lieſerung beſter Getränke und Speiſen zufriedenzuſtellen. Er 
dürfte ſich deshalb auch weiterhin des lebhafteſten Zuſpruches 
erfreuen. 

— Ein weiterer Mordprozeß. Der Muttermord in Swier⸗ 
kocin (Tannenrode), über den ſ. Zt berichtet wurde, ſollte ſo⸗ 
fort nach der Lewandowskiſache verhandelt werden, wurde 
aber auf den 13. September vertagt Außer dem eigenen 
Sohn der ermordeten Beſitze rwitwe Dankwart werden ſich 
zwei weitere Perſonen, ein Mädchen namens Kaufmann und 
ein gewiſſer Baumgart, als an der Tat beteiligt zu verant⸗ 
worten haben. Alle drei beſtreiten ihre Schuld. 

— 2. Pommerelliſche Geflügel⸗, Kaninchen. und Tauben ⸗ 
Ausſtellung. Vom 19.—22 November d. Is. veranſtaltet die 
Toruner Landwirtſchaftstammer in Grudziadz ihre 2. Ge 
flügel⸗, Kaninchen⸗ und Tauben⸗Ausſtellung. Auf der Aus⸗ 
ſiellung wird auch eine Abteilung für neuzeitliche Zuchhilfs⸗ 
und Lehrmittel vertreten ſein. Ferner ſoll damit ein Verkauf 
von Geflügel verbunden ſein, um Landwirten und Züchtern 
Gelegenheit zu geben, ihr Zuchtmaterial durch Erwerb von 
entſprechendem Raſſematerial zu verbeſſern. Meldungen zur 
Teilnahme an der Ansſtellung find an die Zuchtinventar⸗Abtei⸗ 
lung der Landwirtſchaftskammer in Torun, (Wydzial Ho⸗ 
dowli Inwentarzy Pomorskiej Izby Nolniczy), Sienkiewicza 
40, zu richten, von der Deklarationsformulare und Ausſtel⸗ 
lungsregulativ unentgeltlich zugeſtellt werden. 

— Der Abbau bei den Finanzämtern. Im Zuſammen⸗ 
hang mit den ungenauen Notizen der Preſſe über einen an⸗ 
geblich beſchloſſenen Perſonalabbau in den dem Finanzmini⸗ 
ſterium unterſtellten Aemtern teilt das Finanzminiſterium mit, 
vaß ein automatiſcher Perſonalabbau in den dem Finanz⸗ 
mimiſterium unterſtellten Aemtern in irgend einem von vorn⸗ 
hinein feſtgelegtem Umfange nicht vorgeſehen if, Nach Mei- 
nung der Miniſterialinſpektoren ſowie einer Sonderkommiſſion, 
die die derzeitige Lage in den einzelnen Finanzkammern 
prüfte, beträgt die Anzahl der für den Fimanzdienſt ungeeig⸗ 
neten Beamten mehr als 10 Proz. Im Beſtreben, den Finanz⸗ 
apparat zu ordnen, hat der Finanzminiſter die Durchführung 
einer Repiſion des Perſonalbeſtandes und Vorlegung von 
ausführlichen Anträgen eingefordert, wodurch die Tätigkeit in 
den Finanzämtern beſſer geſtaltet werden könnte. 

— Die Fleiſchermeiſter aus Pommerellen traten in Gru⸗ 
dziadz zuſammen, um über die Fleiſch. preiſe und die Forde⸗ 
rung eines Ausſuhrverbots von Fleiſch und ſonſtigen Lebens⸗ 
mitieln, insbeſondere nach Danzig zu beraten. Nach lebhafter 
Ausſprache wurde beſchloſſen, eine Abordnung zum Woiwoden 
zu entſenden und ihm u. a. die Beſchlüſſe der Grudziadzer 
Zuſammenkunft zu unterbreiten. Die Fleiſcher verlangen Auf⸗ 
hebung der Preisfeſtſetzu ommiſſionen, da dieſe bei der 
Feftſetzung der Fleiſchpreiſe nicht die Geſtehungskoſten nach⸗ 
prüfen, ferner ein völliges und ſoſortiges Aus fuhrverbot von 
Lebendſchlachtreh mindeſtens bis Ende September d. Is un⸗ 
ter beſonderer Berückſichtigung der Grenze nach Danzig. 

— Der Klub der Tabakwarenverkäufer in Grudziadz hat 
ſich in Ausführung eines von ihm gefaßten Beſchluſſes an den 
Vorſtand des Stadtrats gewendet mit dem Erſuchen, den Ver⸗ 
kauf von Tabakerzeugniſſen durch Straßenhändler 
nicht zuzulaſſen. In der am 26. v. Mts. abgehaltenen 
Verſammkung des Klubs wurde auch darüber Klage geführt, 
daß das Tabakmagazin die gangbarſten Zigarettenſorten, wie 
„La Pintura“, „Sersora“ und „Soledad“ nicht ausgebe. 

— Zwei Typhusfälle in Grudziadz hat Herr Kreisarzt 
Dr. Lachowski ſeſigeſtellt. Es find daran eine Frau Pietru⸗ 
szewätn, Ralintowa (Kalinkerſtr.) 15 wohnhaft, und ihre min⸗ 
derjährige Tochter erkrankt. Der Kreisarzt ordnete die Ueber 
führung der Erkrankten ins ſtädtiſche Krankenhaus an. Be⸗ 
fürchtungen fir eine Weiterverbreitung der Krankheit ſind, 
da es ſich ja nur um zwei vereinzelte Fälle handelt, arundlos. 


— Ueber die Einzelheiten ves Inkrafttreſens des Pane 
delstammergeſetzes wird eine Konferenz, die am 6. Septembes 
im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium ſtattfindet, beraten. 
Zu dieſer Sitzung haben u. a. die Herren Präſes T. March⸗ 
lewski und der Vorſitzende der Handelstammer in Grudziadz 
FTabrikdirettor J. Czarlinsfi, Einladungen erhalten. Diß 
Konferenz wird darüber entſcheiden, wo die Pommerelliſcht 
Induſtrie⸗ und Handelstammer in Zukunft ihren Sitz haben 
wird. In Betracht kommen Grudziadz. Torun und Byd⸗ 
goszez. Es iſt begründete Ausſicht dafür vorhanden, daß die 
Kammer in Grudziadz verbleibt. 

— In der Mordpprozeßſache Lewandowski hat der Vertei⸗ 
diger, Herr Rechtsamwalt Jazlowinski, beim Oberſten Gericht 
im Warszawa Reoiſion angemeldet. Dieſer dürfte aber nach 
Lage der Sache kaum ſtattgegeben werden. Gerüchte, daß 
der Verurteilte den Verſuch gemacht babe, ſich durch Erhan⸗ 
gen das Leben zu nehmen, find unwahr. L verhält ſich gänz 
lich rubig. Allerdings ſoll er Auſſehern gegenüber Selbſtmord⸗ 
abſicht geäußert haben, weshalb die Auſſicht verſchärft wor 
den iſt. — Was die vorausſichtliche Exekution des Verbrechers 
anbetrifft, jo iſt im früher preußiſchen Teilgebiet noch die bis⸗ 
her übliche Strafart des Erſchießens beibehalten worden. Dir 
Prozedur des Henkens findet bis jetzt nur in Kongreß⸗ un' 
Kleinpolen ſtatt. 

— Für die Telephonabonnenten iſt ein Urteil von Bedeu⸗ 
tung, das dieſer Tage im Friedensgericht des 6. Bezirks der 
Stadt Warszawa gefällt wurde. Der Richter Gregor Dzlat⸗ 
Imwicht beantragte beim Gericht die Rückzahlung von 11 Gro⸗ 
ben, die von ihm ſeitens der Telephongeſellſchaft unrechtmä⸗ 
bigerweife in Form einer Stempelgebühr auf die Telephon⸗ 
für den Monat April d. J. erhoben wurden. Der 


Nichter entſchied im Sinne des Klägers und verurteilte die 


Tebephongeſeliſchaft zur Rückzahlung der 11 Groſchen ſowie 
der Gerichtskoſten. — In Warszawa allein erhob die Tele⸗ 
phongeſellſchaft in dieſer Form Über 4000 Zl. zu Unrecht. 

— Bequeme Zugverbindung Torun—Grudziadz. Seit 
einiger Zeit beſteht, laut „Pomm. Tagebl.“, von Torun nach 
Grudziadz eine ſehr günſtige Nachmittagsverbindung, die 
nicht allgemein bekannt ſein dürfte Um 14.04 Uhr geht vom 
Thorner Stadthauptbahnbof ein Zug nach Culm ab, den die 
Paſſanten nach Grudziads benutzen müſſen. Sie verlaſſen ihn 
in Kornatowo und ſteigen in den Triebwagen, der gegen 17 
Uhr in Graudenz eintrifft 

— Der Septemberhimmel. Mit dem September naht 
ver Herbſt! Wenn am 24. Tag und Nacht zum zweiten Mal 
iu dieſem Jahre einander gleich find und die Sonne 2 Uhr 
morgens in das Sternbild der Wage gelangt, dann können 
wir dem Kalender nachſagen: Sommer ade! Mit Macht wer⸗ 
den jetzt die Tage kürzer, die Nächte länger; im Durchſchnitt 
gerechnet kürzt ſich die Tagesſpanne täglich um 3% Minuten, 
im ganzen Monat um eine Stunde 55 Minuten! Am 1. Sep⸗ 
tember geht die Sonne 5 Uhr 11, am 30. September erſt 5 
Uhr 57 Minuten auf; die Untergangszeiten ſind: Anſang d. 
M. 6 Uhr 48 Min. Ende 5 Uhr 43 Min. Der Mond wech⸗ 
ſelt viermal und zwar haben wir am 4. September erſtes 
Mondviertel, am 11. Vollmond, am 18. letztes Mondviertel 
und am 25 Neumond. Planetenerſcheinungen: Merkur kommt 
am 2. d M. in obere Konjunktion zur Sonne und bleibt auch 
während d. M. im Strahlenkranz der Sonne unſichtbar. Ve⸗ 
nus kommt am 10. d. M. in untere Konjunktion zur Sonne 
und wird in der zweiten Hälfte d. M. am Morgenhimmel ſicht⸗ 
bar. Sie geht Ende d. M. bereits 1½ Stunden vor der 
Sonne auf und iſt um 5 Uhr morgens im Oſten knapp über 
dem Horizont zu ſeben. Mars iſt infolge ſeiner nahen Stel⸗ 
lung zur Sonne unſichtbar. Jupiter iſt die ganze Nacht über 
ſichtbar und kommt am 22. in Oppoſition zur Sonne. Er 
ſteht dann um Mitternacht 35 Grad hoch im Süden im Stern⸗ 
bild der Fiſche. Des Saturn Sichtbarkeit am Abendhunmel 
nimmt während d. M. bis auf eine Stunde ab. Mitte d M. 
geht er noch 2% Stunden nach der Sonne unter. Wir ſehen 
ihn dann 8 Uhr abends reichlich 5 Grad hoch im Süd⸗Weſten. 

— Bauernregeln vom September. Warme Nächte brin⸗ 
gen Herrenwein, bei kühlen Nächten würd er ſauer ſein. — 
Wer Korn ſchon um Aegidi ſät, nächſtes Jahr viel Frucht ab⸗ 
mäht. — Wenn Hennen viel im Staube wühlen, it's, daß ſie 
Sturmes Nahen fühlen. — Sieht man die Zugvögel zeitig 
ziehn, bedeutet's, daß fie vor Kälte fliehn. — Der Hopfenblüte 
ſtartwürzigen Duft verkündet trockne, warme Luft. — So lange 
der Kiebitz noch nicht weicht, iſt milde Witterung angezeigt. — 
Der erſte Reif hei Vollmond droht den Blättern und den Blü⸗ 
ten Tod. — Zieht's Eichhorn ſtill ins Winterneſt, wird bald 
die Kälte hart und ſeſt — Sind Michel noch die Vögel da, 
ſo iſt der Winter noch nicht nah. — Scharren die Mäuſe tief 
ſich ein, wird ein harter Winter ſein, und ſogar viel härter 
noch, bauen die Ameiſen hoch. — Stehen zu Michaelis die 
Fiſche hoch, kommt viel ſchönes Wetter noch — Je rauher 
der Haſe, je bälder erfrierſt du die Naſe. — Wenn viel Spins 
nen kriechen, fie ſchon den Winter riechen. — Wittert'sj im 
September noch, liegt im März der Schnee hoch. — Ein Herbſt 
der rein und klar, iſt gut für's nächſte Jahr. — Michael tswein 
iſt Herrenwein, Galluswein iſt Bauernwein. — September⸗ 
donner prophezeit vielen Schnee zur Weihnachtszeit. 

Polniſche Staatslotterie 5. Kl. 19. Ziehungstag 

3. 10 000: 44495 88198. 

31, 5000: 13445 17961. 

31. 3000: 45386 57633 641157, 

Zl. 2000: 6706 28068 555606 84857 

Zl. 1000: 17085 18537 80189 84675 

BL 600: 2825 6514 20256 26932 31483 38809 44803 
59343 67944 67949 77050 85592 91614 99176 100605. 

31 500: 7461 10162 12116 14935 27321 28093 37380 
39830 40078 44346 48919 57709 57853 60492 62419 69884 

327 81944 83886 84973 93036. 
ie Zl. 400: 394 8267 9598 10231 11395 12188 14498 16346 
17274 19124 26201 28150 30005 31728 32982 34571 36298 
36296 37939 38100 41022 41545 45992 46259 49666 50509 
60415 60416 62522 65544 66411 68001 74045 74903 75022 
82052 82902 82923 84695 86039 90257 94461 94546 95611 
98968 109216 103282 103820 104898. 


Brodnica (Strasburg). 
* Die 19jährige Anna Manelska aus Griewenhof fuhr mil 
dem Rade auf der Chaussee, Etwa zwei Kilometer hinte® 
dem evangelischen Kirchhof wurde sie von einem Auto ien 


geraw en» 


re] 


Der Cnauffeur sowie ein Insasse waren betrunken. 


Fahren. 
Das Mädchen wurde sehr schwer an Kopf und Füssen ver- 


letzt. Das Auto nahm die Verletzte auf und brachte sie 
xu den Eltern. Der Vater des Mädchens bat den Chauffeur, 
doch aus Strasburg per Auto einen Arzt zu holen was dieser 
jedoch nicht tat, sondern in Richtung Jablonowo davon fahr, 
In Grudziadz wurde es aber angehalten und der Vorfall zu 
Protokoll genommen. 

Das Bezirksgericht hat einen gewissen Wladyslaw 
Dzielicki, der wegen versuchter Spionage zugunsten Deutsch- 
lands angeklagt war, zu 14 Monaten Gefüngnis verurteilt. 

Teruf (Thorn). 

* Friedhofsdiebstähle und Grabschündungen nehmen hier 
überhand. Nicht nur Blumen und Giesskannen werde ge- 
stohlen, sondern die Zaunlatten werden zerbrochen, der 
Drahtzaun um den evangelischen Friedhof wird zerschnitten 
und Gräber werden verunreinigt. Erst vor kurzem gelang 
es dem Friedhofsgärtner Pansegrau eine Bande von 11 Ben- 
xels auf dem Friedhof der Polizei zu Üibergeben, wovon ein 
Teil nach Konitz in die Besserungsanstalt wanderte. 


Kartuzy (Karthaus). 

* Selbstmord beging in dem acht Kilometer won hier 
entfernten Orte Rembeschewo eine Frau Trowski, indem sie 
sich mit einem Taschenmesser die Kehle durchschnitt. Es 
wird angenommen, dass die Frau die Tat in geistiger Um- 
machtung verübt hat. 


Schiläberg. 

Dem Gerichtsgefängnis zugeführt wurden die hier wohn- 
Haften Kaufleute Moritz und Samuel Pulvermacher Vater 
und Sohn), die ii grossen Mengen Zwei- und Fünfztoty- 
Falschscheine in Kongresspolen aufkaufte und diese haupt- 
sächlich unter der ländlichen Bevölkerung vertrieben. In 
den Händen der hiesigen Palizei befinden sich ungefähr 800 
dieser Falschscheine. Einen Helfershelfer hatten die Pulver- 


macher in der Person eines hiesigen Fleischers Cieslak der 


80 zi echte Scheine gegen 100 z falsche bei Pulvermacher 
eintauschte und dann die Faischscheine weiter verbreitete Die 
Verhafteten sind geständig. 


Czestochowo (Czenstochau). 

* Die Kriminel- und Zollbehörden in Czenstochau haben 
eine umfangreiche Schmuggleraffäre aufgedeckt, durch die 
dem Staatsschatz ein Schaden von etwa 80000 zt zugefüg: 
wurde, Eine hiesige Firma befasste sich mit Massen- 
Schmuggel von seidenen Strümpfen und ähnlichen Waren, 
die iber die Grenze aus Deutschland eingeschmuggeit wur- 
den. Bei einer unvorhergeschenen Revision wurden Waren 
im Werte von 20 000 Z zutage gefördert, und ausserdem 
fielen in die Hände Ger Behörden kompromittierende Briefe 
und Rechnungen ausländischer Firmen, die die Grundlage für 
die Berechnung der eigentlichen Zollgebühren und des dem 
Staate zugefügten Schadens bildeten Die beschlagnahmten 
Waren wurden nach Warschau gebracht und die Läden der 
Firma geschlossen. 

Warszawa (Warſchau). 

* Die Poltzeibehörden haben wiederum einen Tunnel auf⸗ 
gedeckt, der von Einbrechern von einem Keller in der Grenz⸗ 
Mrahe aus nach dem Juweliergeſchäft von H. Piltz führte Die 
Täter konnten leider nicht ergriffen werden. 

* Während eines Streites erſchoß der Inhaber eines 
Konſektionsgeſchäfts in der Marszalkowskaſtraße, David Bucko, 
ſeinen Kompagnon Benjamin Grünbaum, da dieſer das Ge⸗ 
ſchäft zum Bankrott gebracht hätte. Hiernach verfuchte der 
Täter ſich ſelbſt das Leben zu nehmen, woran er jedoch ge⸗ 
hindert wurde Bocko wurde verhaftet. Der Ermordete hin⸗ 
terläßt Frau und vier Kinder. 


Lwöw (Lemberg). 


* Bei Lemberg verursachte ein Soldat durch Unvorsich- 
tigkeit die Explosion einer Flandranate, wodurch Feuer en- 
stand, sowie drei Soldaten schwer und mehrere leicht ver- 
letzt wurden. Die Schwerverletzten wurden nach Lemberg 
geschafft, wo sie mit dem Tode kämpfen. 

* Vor Gericht hatte sich der Marineuntereffizer Stani- 
staw Markiewiez wegen eines Ueberfalls auf den Hafenar- 
beiter Br, in der Nacht vom 2. zum 3, August AH. Js, in der 
Kalkgasse zu verantworten. Bei dem Ueberfall wurden dem 
Br. zwei Stichwunden beigebracht, von welchen die eine 
hinten reclits im Nacken befindet und bis auf den Wirbel 
geht. Der Stich ist mit solcher Wucht geführt, dass das 
Rückenmark verletzt wurde, Wodurch die Lähmungserschei- 
nungen hervorgrufen wurden. Das Urteil lautete unter Zu- 
billigung mildernder Umstände auf zwei Jahre Gefängnis. 


Sport. 


Tennisturnier. Sonntag, den 4. d. M., 9 Uhr, findet au 
den Tennisplätzen der Sport⸗Clubs (Viktorjusg) ein Tennig- 
Turnier zwiſchen S. C. II und „Olympia“ ſtatt. 


Aus aller Welt. 


* Wunderliche Literaturblüten. Zur Zeit Oliver Crom- 
wells waren in England Puritaner obenauf, die sich zuweilen 
einer schmalzigen Frömmigkeit befleissigten, was ihre Ge- 
bets- und Erbauungsbücher erkennen lassen, Unter diesen 
hatte manches einen recht seltsamen Titel, Davon soll eini- 
ges nachstehend angeführt werden: „Ein sehr ergötzlicher, 
süsser und wohlriechender Blütenstrauss für Gottes Heilige, 
daran zu riechen“, oder „Zwieback, gebacken im Ofen der 
Liebe und sorgsam verwahrt für die Küchlein der Kirche, 
die Sperlinge des Geistes und die Schwalben des Teils“ 
Oder: „Ein Seufzer der Sorge um die stinkenden Sünder 
Zions, ausgestossen durch ein Loch in der Mauer eines irci- 
schen Gefässes.” (Damit war ein gefangengesetzteı Quäker 
namens Samuel Fish gemeint.) Oder: „Eier der Wekltätig- 
keit, gelegt für die Klichlein des neuen Bundes und gekocht 
im Topfe der göttlichen Liebe.“ Oder: „Sieben Schluchzer 
einer um ilrer Sünden willen betrübten Seele“. Oder: „Der 
Senftopf um die schläfrige Seele in Andacht fliessen zu ma- 
chen“. Man sieht, was für Geschmacksverirrungen sich Zu- 
weilen religiöse Menschen leisten, wenn sie ihre Frömmig- 
keit üherspannen. 


Ein neuer Tanz, Um einem wirklich „Aringenden* 
Bedürfniss abzuhelfen, hat der britische Reichstanzlehrer- 
verband kürzlich einen neuen Tanz, den „Vale“, in London 
eingeführt. Er wird als „amerikanischer Tanz ohne Ver- 
drehungen“ beschrieben. Der „vale“ wird nach der Musik 
des hinlänglich bekannten „Blues“ getanzt und enthält so- 
wohl dem Tango entnommene Schritte wie auch einige der 
weniger grotesken Bewegungen des „Black Bottom“. Ein 
Ausschlagen mit den Beinen gibt es nicht, die Bewegungen 
sollen überhaupt durchaus schicklich sein. — Ein Zuschauer, 
der allerdings Nichttänzer ist, so das sein Urteil als massge- 
bend angesprochen werden kann, meinte, der neue Tanz sehe 
aus, „als ob zwei Personen mach verschiedenen Seiten ins 
Rutschen kämen und sich dabei gegenseitig wieder auf die 
Beine helfen wollten.“ — Da darf man ja gespannt sein! 


* Geſtohlene Uhren — verſchluckt. Einen ſonderbaren 
Heiligen verhaftete man in der Perſon eines Kaufmanns Die⸗ 
gert in Berlin, der des Uhrendiebſtahls bezichtigt war. Er 
verſuchte ſich in ſeiner Zelle zu erhängen, was jedach verhin⸗ 
dert werden konnte. Da er über Leibſchmerzen klagte, lieferte 
man ihn in das Gefängnishoſpital. Hier geſtand er ein zwei 
Uhren verſchluckt zu haben 

r Die holländiſche Müdchenhändlerſiliale Die Verhaf⸗ 
tung eines des Mädchenhandels Verdächtigen im Haag hat zur 
Deſiſtellung geführt, daß der Betreffende, der ſich Felix Beigel 
nennt, zu einer internationalen Bande von Müdchenhändlern 
gehört. Er ſallte im Haag eine Filiale eröffnen und warf 
ſeinen Köder in der Form von Zeitungsannoncen aus. Auf 
die Nachricht ſeiner Verhaftung Din, find aus der Schweiz, aus 
Deutſchland, aus der Tſchechoflowakei Anfragen von Gerichts 
behörden, ſomie eine Menge Anfragen von Eltern eingetroffen, 
die ihre Töchter vermiſſen. Der Staatsanwalt in Offenburg 
teilte mit, daß er den Beigel, der ſich in Offenburg Felix Weh⸗ 
bach genannt hatte, wegen Heiratsſchwindel ſuche und forderte 
ſeine Auslieferung Der Verhaftete ſetzte ſich dadurch in den 
Bi der großen Menge von Päſſen, die man bei ihm fand, 
daß er den Damen ſeiner Belanntſchaft die Päſſe entwendete, 
das Bild darin entſernte, ſein eigenes hineinklebte und die 
Namensunterſchriſt abänderte. 


** Fin iabelhafter Magen. Der sogenannte Bodenschrub- 


bermörder Jakob, der einen Selbstmordversuch im Zucht- 
hause zu Kopenhagen unternahm aus Gram darüber, dass er 


nicht begnadigt wurde, muss emen sehr starken Magen be- 
Sitzen. In ein paar Tagen unternahm er hintereinander drei 
Selbstmord versuche Er verschluckte zunächst eine schwe- 
re Messinggabel, dann eine Zahnbürste und schliesslich eini- 
ge Eisenkrammen. Der Gefängnisarzt stellte jedoch fest, dass 


ihm diese Sachen nichts schaden würden. Aus Wut darü-. 
ber verschluckte er dann noch ein ganzes Brotmesser. Nun. 
mehr wurde zu einer Operation geschritten, wobei das gan- 
ze Selbstmordwerkzeugarsenal zutage befördert wurde. De 
er sich bald wieder erholte, dürfte seine Zukunft nach seineg 
in etwa vier Jahren erfolgenden Freilassung aus dem Zucht- 
hause gesichert sein, indem er sich in der Skala in Kopen- 
hagen und in anderen Varietes als Verschluckungskünstler 
Wird sehen lassen können. 


Riüchertijch. 


Wenn sie nur jede Dame hätte, die Favorit-Monats- 
schrift für praktische Eleganz zum Preise von nur 50 Pig, 
pro Monat, sie würde gewiss ihre Freude daran haben. Die 
Septemiber-Nummer, die soeben erschienen ist, legt wieder 
einmal Zeugniss ab von der Fülle der interessanten Themen, 
von denen aus man das umfangreiche Gebiet der Mode und 
der Kleidung beleuchten kann und es ist sicher, dass jede 
praktische und elegante Dome einige sie ganz besonders an- 
gehende Fragen darunter finden wird. Die Themen lauten 
z. B. über Herbst-Biusen, Über die Garnitur der neuen Herbst. 
Modelle, über den eleganten Jumper und auch für die stär- 
kere Dame ist eine Spezial-Seite eingefügt, sodass auch diess 
reichlich Anregung für ihre Kleidung findet. Ein gut ausge- 
arbeiteter Schnittmusterbogen lässt die vollen schönen Vor- 
schläge leicht in die Wirklichkeit umsetzen 


Handeisteil. 


Grudziadz, 2. September 1927. 
Dollar amtlich 8,91, nichtamtlich 89%, 
Tendenz: behauptet. 
Valuten — Danzig 
Für 100 Zloty loto Danzig 57,65—57,80 Ueberwei⸗ 
ſung Warszama 57.60 — 57 T5. für 100 Gulden privat 
172,.— 173,19. 


Deviſen — Warszawa 


Bel —— Holland —,—, London 43,48 ½ News 
vor! 8,93 Maris 35,07, Prag 2651 Schweiz 172,46, 
Wien 126 05, alter 4870 


Verantwortlicher Redatteur J. Hoffmann in Gruoz ig dz 
Fernſprecher 50 und 51. 


— Letzte Telegramme 
Die Elemenkar-Kataſtrophe in Kleinpolen 


Warszawa, 1. Sept. Nach den bisherigen Meldungen 
ſtellt ſich die Ueberſchwemmungskataſtrophe wie folgt dar: Woi⸗ 
modſchaft Stanislawow: Die Schäden betragen im Kreiſe Ro⸗ 
hatyn 100 000 Zl., im Kreiſe Kaluz 21, Mill. Zl., ferner % 
Mill. in den Bergwerken. Im Kreiſe Rohorodezany kamen 
drei Perſonen ums Leben. Im Kreiſe Tlumacz hat, außer 
der Ueberflutung, der Orkan in der Gemeinde Back 64 Wirt⸗ 
ſchaften vernichtet. Die Ernteſchäden betragen in dieſem 
Kreiſe 34 Mill. Zl. Im Kreiſe Koſſow haben etwa 20 Per⸗ 
ſonen ihr Leben verloren. Im Kreiſe Horodenka ſind 5 Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen. Die Ernteſchäden belaufen ſich auf 
en. ½% Mill. Zl. In vielen anderen Kreiſen find die, dort 
ebenfalls bedeutenden Schäden noch nicht genauer feſtgeſtellt. 

In der Woiwodſchaft Lwow find in 11 Kreiſen 132 Land⸗ 
gemeinden überſchwemmt. Teilweise unter Waſſer ſtehen die 
Städte Przemyfl, Dobromil, Boryslaw, Sanok und Chyrok. 
Die Schäden konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, gehen aber 


Feen in die Millionen. Bisher find zwei Fälle von Men⸗ 
ſchenverluſte bekannt geworden. 

Aus der Woiwodſchaft Krakow wird gemeldet, daß 
Kreiſe Pilzuo 8 Gemeinden überſchwemmt worden find, 

Warszawa. 1. Sept. Der Ministerrat beſtätigle vie pro⸗ 
viſoriſch erfolgte Anweiſung von zunächſt I, Million Zl. für 
die Ueberſchwemmten. Ferner beſchloß er, ein interminiſte⸗ 
rielles Komitee zur Hilſeleiſtung zu Hilden und dem Mini⸗ 
ſterium der öffentlichen Arbeiten einen Kredit von einſtweilen 
1% Mill. zur Wiederherſtellung der vernichteten Chauſſeen 
und Brücken zur Verfügung zu ſtellen. Die Miniſterien der 
Finanzen und der öffentlichen Arbeiten wurden außerdem zur 
Verausgabung von 1% Mill. Zl. für den Wiederaufbau der 
vernichteten Gebäude ermächtigt 

Stanislawow, 1. Sept. Laut amtlichen Berechnungen 
find bei den Ueberſchwemmungen 126 Perſonen ertrunken Das 
| don u. a. in Krzyworow 16, in Jaſtowo 21. 


im 


Die Gerichtszuſtändigkeit für die Eiſenbahner in Danzig 


Danzig, 1. Sept. Die „Balt. Pr.“ bringt folgendes Te⸗ 
legramm aus Genf: 

Der Vertreter der polniſchen Regierung überreichte dem 
Sekretariat des Völkerbundes ein Memorial ſeiner Regierung 
m Sachen der Mageführung Danziger Eiſenbahner beim Dan⸗ 
ziger Gericht gegen den polniſchen Staatsſchatz. Die Denkſchrift 
iſt durch den hervorragenden Gelehrten Dr. Lavadini, Pros 


ſeſſor Für internationales Recht an der Univerſität in Neapel, 
ausgearbeitet worden. Prof. Lavadini führt im Einverſtänd⸗ 
nis mit der Anſchauung des Hohen Völkerbundkommiſſars 
van Hamel aus, daß den Eiſenbahnbeamten in Danzig, die 
im den polniſchen Dienſt übernommen worden ſind, auf Grund 
des abgeſchloſſenen Vertrages das Recht, von Danziger Ges 
richten gegen den polniſchen Staat zu klagen, nicht zuſtehe. 


Die Sowjets brauchen die Todesſtrafe! 


Riga, 1. Sept. Aus Moskau wird berichtet, daß eine 


die Todesſtrafe ſei in Rußlamo zwar läſtig, aber audererſeits 


Reihe ausländiſcher Vereine ſich mit der Bitte an die Sow⸗ für die Aufrechterhaltung der Ruhe im Lande unentbehrlich 
jetregierung gewandt habe, die Todesſtrafe zu beſeitigen. Die Die Diktatur des Proletariats verlangte die Beibehaltung die⸗ 
Petenten verufen ſich dabei auf die Exekution Saccos und ſer Strafe jo lange, als die Feinde der Sowjetverfaſſung ſich 


Vanzetti. Die Sowjetregterung erklärte in ihrer Antwort, Imit ſhrer Exiſtenz nicht zufriedengegeben haben 


Der engliſche Ozeauflug 


London, 1. Sept. Die Nadioſtationen von auf dem Open | Ein weiterer Ozeanflug 
fahrenden Schiffen teifen mit, daß 1 gegen ufer London, 1. Sept. Heute 5.45 nach kanadiſcher Zeit flogen 
der Monoplan „Saint Raphael“, in ellem Fluge nach . apitän Tully und Leutnant Madcalf mit dem Slugzeug 
Weſten befindlich, beobachtet worden iſt. Die Flieger würden _ 25 
eine ſchwere Ueberfahrt haben, weil an der kanadiſchen Küſte 8 John Carlton“ aus Outavia (Kanada) nach London 


dichter Nebel herrſche. i 
Der Bölterbundraf tagt 


2 eute d die Eröffnungsſitzung des tionslagers auf der Weſterplatte zur Sprache. Der Rat bes 
Wenge * —— tr — ſchloß, ein Sachverſtändigenkomitee zu bilden, das feſtſtellen 
wurden in vertraulicher Sitzung Budget⸗ und Verwaltungs⸗ ſoll, ob die Bitte des Danziger Senats um wiederholte Be⸗ 
fragen und ſodann Danziger Angelegenheiten behandelt. Nach handlung der Angelegenheit des polnischen Munitionslagers 
der Agence Havas kam auch die Sache des polniſchen Muni⸗ | beriidfichtigt werden könne. 


Fliegerunfall im Gebirge 


Innsbruck, 1. Sept. In den Arlberger Gletſchern wurde 


' eder aus An⸗ geſtern der ſeit Sonnabend vermißte jugoflawiſche Pilot tot 
Nempork, 1. Sept. Dienstag fanden hier wieder aus An aufgefunden. Der Apparat war völlig zerſtört. Dem Flies 


laß der Hinrichtung Saccos und Vanzettis Kundgebungen ger waren beide Beine gebrochen und erfroren Neben ihm 
Hatt, Die Polizei ſchoß auf die Manifeſtanten und verletzte fag der Eskaderführer Oberſt Petrowicz. Deſſen Leiche wie 
40 Perſonen. leine Verletzungen auf. Er if wahrſchein lich erfroren 


Neue Sacco- und VBanzeifi Demon- 
ſtrationen 


— 


Hochte des Herzens. 


Erzählung von Walther Schmidt⸗ Häßler. 
12. Fortsetzung. [Nachdruck verboten. 


Das hatt ihn zuerſt intereſſiert und ſeinen Beobachtungen 
eine beſtimmte Richtung gegeben. Er hatte das dringende 
Bedürfnis, hier mehr zu finden als andere, hier womöglich 
ein Geheimnis zu entdecken, das allen anderen verborgen 
blieb; denn hier mußte nach ſeiner Ueberzeugung etwas zu 
Finden ſein, was ihn als Menſch wie als Schriftſteller veizen 
mußte, Erfahrungen, tiefgehende Studien zu machen. Und 
Dazu kam noch etwas anderes, vorüber er ſich ſelbſt noch nicht 
Har war. Er war durch und durch Idealiſt, dabei eine echt 
deutſche biedere Natur und empfand für Iwan, deſſen Schwä⸗ 
Ken und gute Eigenſchaften er kannte, eine warme herzliche 
Freundſchaft und für das ſchöne, leidende Weib eine unbe⸗ 
ſchreibliche Zuneigung 

Beide waren ſo treffliche Menſchen und gingen doch un⸗ 
derſtanden nebeneinander her. Sollte es nicht für einen un⸗ 
beteiligten Dritten einen Weg geben, dieſe beiden, die nun ein⸗ 
mal für immer aneinander geſchmiedet waren, auch ſeeliſch 
miteinander zu vereinigen? 

Das war der Gedanke, der ihn oft und eingehend be⸗ 
ſchäſtigte. 

Der Schlitten hielt vor der Erlöſerkirche, durch deren weit 
Jeöffnete Pforten ſich ein ſchwarzer Menſchenſtrom in das 
lichtflutende Heiligtum wälzte. Tauſende ſtanden, Kopf an 
Kopf, eine lebendige Mauer in den weiten Hallen, zu deren 
bildergeſchmücktem Kuppelbau die blauen Weihrauchwolten 
wie Opferdampf emporſtiegen, vom Hochaltar flammten zahl⸗ 
loſe flimmernde Kerzen um das diamantenſtrotzende Bildnis 
des Gekreuzigten. Vom hohen Chore herab klangen wie 
Inichzende Engelsſtimmen die heiligen Geſänge. 


Leo ſtand mit Iwan förmlich eingeteilt zwiſchen den im⸗ 
mer vorwärts drängenden Maſſen, das Murmeln der Gebete 
und der ſüßliche Geruch des Weihrauchs betäubten ihn, und 
er ſpähte rechts und links nach den in tiefes Dunkel gehüllten 
Seitenſchiffen, um aus dieſem Gedränge einen Ausweg, in 
dem gleichmäßigen Vorwärtsſchieben einen Ruhepunkt zu fin- 
den. 

„Sollten wir uns verlieren,“ raunte er dem Freunde zu, 
der wirklich ſchon ein Stück von ihm weggedrängt worden 
war, „ſo finden wir uns am Ausgang wieder.“ 

Iwan nickte zum Zeichen des Einverſtändniſſes, und als 
ſoeben eine neue Menſchenwelle ſich zwiſchen Leo und ſeinen 
Begleiter ſchob, blieb er, nachdem er ſich gwaltſam zur Seite 
gedrängt hatte, an einer der hohen Säulen ſtehen und ließ 
den Strom vorüberfluten. 

Noch einen Schritt nach rechts — einen zweiten — und 
inmitten der Tauſende ſtand er einſam in dem halbdunklen 
Seſtenſchiff der Rieſenkathedrale. Er atmete langſam, tief 
und erleichtert auf 

Es war ein ſeltſames Bild, das er jetzt in ruhigem Be⸗ 
ſchauen genoß: auf der einen Seite die menſchenerfüllte Kirche 
mit all den zahlloſen Andächtigen die langſam, Schritt für 
Schritt, dem Allerheiligſten zuſtrebten, wo, in Gold und Seide 
prangend, die Schar der Prieſter hinter der ſilbernen Schranke 
ſtand, lichtübergoſſen, weihrauchumwallt, und auf der anderen 
Seite die lange Reihe der Betſtühle zwiſchen den ſteinernen 
Grab⸗ und Gedenktafeln unter den Fenſtern, durch deren be⸗ 
malte Scheiben das Mondlicht ſcheu und gedämpft in das 
Dunkel fiel 

Hie und da brannte flackernd, mit ungewiſſem Schein eine 
ewige Lampe, die an dünner Kette herabhing, oder zwiſchen 
den Beichtſtühlen an einem der vielen Seitenaltäre zitterte 
rötlich eine einſame Kerze. 

Eben wollte er langſam weiterſchreiten, da ſeſſelte ein 
ſeltſames Bild ſein Auge und hemmte feinen Schritt, daß er 
regungslos ſtehen blieb, wie angewurzelt. 


BT VE r KR — 


An emen der kleinen Altäre gelehnt, tief in das dämmerige 


Dunkel gehüllt, ſtand eine ſchlanke. einſame Geſtalt, unbe⸗ 
weglich wie aus ſchwarzem Marmor gemeißelt, eine Geſtalt, 
die Leo unter Tauſenden herausgekannt haben würde. Ein 


ſchwarzes Gewand umſchloß den ſchlanken, fait mädcheuhaft 
zarten Leib, während der ſchwere Pelz über der einen Schulter 
hing; aus dem dichten, ſchwarzen Spitzenſchleier, der das 
Haupt umhüllte, ſtablen ſich einzelne goldrote Locken, und von 
dem Hintergrunde der Manier hob ſich der feine Schattneriß 
eines bekannten ernſten Geſichtes in blendender, faſt ge iſterhaf⸗ 
ter Weiße ab. 

Nur die großen Augen lebten und waren durch das Dun⸗ 
kel geradeaus gerichtet auf das leuchtende Allerheiligſte auf 
die Gruppe der Prieſter, in deren Mitte die goldene Mouſteanz 
ſtrahlte 

Was in dieſen Augen lag, war nicht zu beſchreiben. War 
es Andacht, Begeiſterung oder leidenſchaftliches Weh und un⸗ 
ausgeſprochene Verzweiflung, was ſie ſchimmern machte in jo 
überirdiſchem Glanze? War es ein qualvolles Gebet oder 
brennende Sehnſucht, was aus ven Blicken der einſamen Frau 
ſprach, an die er noch vor wenigen Minuten ſo angelegentlich 
gedacht hatte ? 

Daß es Wanda war, darüber blieb er keinen Augenblick 
im Zweifel. 

Was mußte in der Seele dieſer Frau vorgehen, daß ſie 
nachts hierher flüchtete mit all den anderen und ſeitwärts ſtand, 
heimlich, wie eine Verbrecherin in andächtiger Verzückung? 

Einen Augenblick ſchwankte er, ob er nicht auf ſie zutreten, 
ſie anreden ſollte; aber gleich darauf hielt er es für beſſer, ſich 
zurückzuziehen. 

Da wandte ſie langſam das Haupt, ihre Blicke traſen ſich, 
und ſofort hatte fie den Gaſt ihres Mannes erkannt 

Sie erbleichte flüchtig und trat auf ihn zu, während er 
ſich wortlos verbeugte. 

(Fortſetzung folgt) 


Ser 


Konditorei „Warszawianka“ 


Stara 21 Inh.: J. Stanistawski 


Meiner geehrten Kundſchaft teile hierdurch mit, 


daß 
nach gründlicher Renovierung und neuzeitlicher Einrichtung 


i 
i 


erworben hat. 
Ich bitte um weitere wohlwollende Unterſtützung. 


Wuimmammmunununummunumummmmmuumununmmumu numme 
3. September, nachmittags 3 Uhr, meine Geſchäftsräume Stara (Alteſtraße) 2 


wieder eröffne. 


Die Leitung der Backwarenherſtellung habe ich einem neuengagierten Konditor 
übertragen, der langjährige Erfahrungen in erſten Betrieben des In⸗ und Auslandes 


Evangeliſche Gemeinde 
Srudzigdz. 
Sonntag, 4 September 1927 
10 Uhr Gottesdienst, 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt, 
3—7 Uhr Soldatenheim 
im Pfarrhauſe Ogrodowa 
Mittwoch, den 7. Sept 1927 


5 Bibel 
Altestrasse 21 8 


ich am Sonnabend, _ 


n den weibl. praltiſchen und 
kunſtgewerbl. Handarbeiten 
erteilt 13545 
Hedwig Goertz. 
gepr. Handarbeitslehrerin, 
:g0o Maja 41, 2 Treppen 
Anmeld. 10—12 


Don Freitag, den 2. d. Mts., ſchließe ich das Lokal Stara (Alteſtraße) 11, das ich 


während des Umbaues innehatte. 


SBEITIIITIIITEILI) 


> die Freiw. Feuerwehr 


Grudziadz 


veranitaitet am Sonntag, den 4. September d. Is · 
nachm. 4 Uhr, im Garten des Hotels 
„Goldener Löwe“, ihr übliches 


Sommerfeſt 


verbunden mit Konzert und allerhand 
Beluſtigungen, als auch Austeilung von 
Ehrenzeichen für langjährige Dienſtzeit 


Vorher it Wettegerzieren mit Geräten für auswärtige 
Feuerwehren auf dem Platze an der Feuerwache. Angriffs⸗ 
übung bei der Firma Dumont, ul. Banısta, 
odann Paradefahrt am Hotel, „Goldener Löwe“. 


Am Schluß des Konzerts Tanz in zwei Sälen. BE 
—B—r . — 


ee e Einkaufsquelle 
0 für 


STRUMPFE 


in Seide, Wil d’ecosse, Seidenflor und Baumwolle, Wolle und 


Wolle mit Seide 
Neuheit! 


Socken san, 


empfiehlt in großer Auswahl 


Neuheit! 


T. 2 o. p. 
Grudziadz, Groblowa (Place Kapielowy). — 


Das 91 755 Herbit-Eröffnungs-Piogramm! 


L Das Niefenfilmwerk: 


171 
aine 


ORZEL 


(Adier) 


Marcella Albani, HMierendortt, 
Dieterle, Engel, Reinwald u. a. 
Erſtklaſſiges Spiel! 


in ihrer neueſten und beiten Schöpfung: 


Pat und Batadon als Banliers 


Lachen ohne Ende! 


Anfang 
6.15 und 8.15, Sonn⸗ 
und Feiertags 4.15 


mit Bat und ® 


mit Maria Cor da. 


GRANITE 


Grudziadz, Dworcowa 38 u. 37 


Stein- und Bildhauer - Geschäft 


Kinderſtrümpfchen 


10851 


Pomorska Fabryka Ponczoch 


Telefon 284. 


De Flucht in den Zirkus 


In den Hauptrollen: Wladimir Gaidaroff, 
Picha, 


Hervorragende Ausſlattung! 
II. Die Inftigen Lieblinge des Publifums 


Zuſammen 18 Atte. 
Deulſche Beſchreibungen an der Kaſſe gratis 


— SE AFFBENESEABEBERIEEG AUREESSHERERSEGG IE iR 
Sonntag, nachm. 2 Uhr. Grohe 6 


In Kürze: „Eine Dubarıy von heute“ 


Wohnung 


—5 Zimmer mit Neben⸗ 
gelaß. elektriſches Licht und 
os, von ſofort zu 
mieten geſucht. Ver⸗ 
mittler nicht ausgeſchloſſen. 


— 5 


Künstler. 


Ausführung 
Küchenbenutzung, ferner zwei 


von 10419 
Grabdenkmälern 

Zimmer, geeignet 
Kanzlei, zu vermieten. Anir 


sowie Bildhauer- 
und Bauarbeiten unter Nr. 


in Granit, Marmor 
und Beton 


3546 an die 
Weichſelpoſt 


2: Waschtischplatten. :: 


Günstige Zahlungs- 
bedingungen 


2 möbl. Zimmer 


zu vermieten mit oder ohne 
1 an int. Herren oder 

Damen. Off. unter Nr. 3550 
an die Weichſel⸗Poſt. 


N Wir ſuchen zum ſoſortigen Antritt für Dauerſtellung 


1 Bautechniker od. 
Baumeiſter 


im Alter von 30—45 Jahren. Bewerber mit prattiſchen 
Kenntniſſen im Maſchinenfach bevorzugt. Polniſche 
Sprache erwünscht. Berüdfittigt werden Anwärter, die 
in großen Betrieben in ähnlicher Poſition beſchäftigt 
waren. In der Offerte ſind die . ar 
benennen und ein Lichtbild beizufügen. 10⁵ 


Zaklady Przemysiowe F. Wiechert jun. 


Starogard (Pomorze). 
Wir fuchen für unſer VVV 
10554 


Meld. unter Nr. 0545 an 
die Weichſelpoſt. 

Zwei gut 
möbl. Zimmer 
mit Zentralheizung, im Mit⸗ 
telpunkt der Set auf 
Wunich mit Penſion oder 


und Delikateſſenhandlung 


einen Lehrling 


der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Beding. * 4. Klaſſe des Gymnafiums. 


Mentz & Neubauer. 


Für größeren Sutshaushalt wird per 15. Oktober 
befiels evangeliſches 


Wirtſchaftsfräulein oder Slütze 


bei Familienanſchluß geſucht. Es wollen ſich nur ſolche 
melden, die kochen können, in Federviehaufzucht erfahren 
ſind und bereits im Landhaushalt tätig waren. 
Meld. mit Zeugnisabſchriften, Bild und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten 
Frau M. Glahn, Uſtarbowo 


pow. Wejherowo (Pomorze). 10553 


Perbt Leſer für die 
„Weichſel⸗Poſt“! 


10548 
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Für einen Villenhaushalt in Zoppot wird 
eine evangelische, Se und saubere 


Std tze 


gesucht, die gut kochen kann. — Angebote 
mit Lichtbild und Zeugnisabschriften unt. 
W.L. 2163 bef. Rudolf Mosse Danzig. (0546 


Suche für Ehrliches, eg 


Mad 


lann ſich melden 3 
(Le ensmittelgeſchäft! 
eugnis⸗.⸗ — 


e EEE 


Schüler 


finden gute Penſion 3549 
Noetzel. Sado a 1/2 


Möbl. Zummer 


und Küche zu vermieten 


\ofort einen 


Voreinſendung von 
abſchriften und 
derungen ee 
Benner, 
Kowall, Freiſiadt Danzig. 


Aelterer un verheirateter 


Maſchiniſt 


mit guten Zeugniſſen zum 
Führen der Dreſchmaſchine 
für Dauerſtellung zu ſofort 


geſucht. 0547 [ Trynkowa 14, var. 3547 
T 
debe e Möbl. Zunmer 


Polskie Wegrowo u vermteten an beſſeren 
p. Grudziadz. errn Wencliegao 0 3 Tr. 
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Künstlerisches Stein- und Bildhauergeschädft 


J. Kostuchowski 


Grudziadz, Tuszewska Grobla 1. 


Austührung sämtlieher 
in das Steinmetzfach 
einschlagenden 
Arbeiten nach einge- 
lieferten und eigenen 
Entwürfen. 


D.. 


Konkurrenzlose 
Preise. 
0406 


Warnung! 


Gebe hiermit bekannt, dass die Maschinen- 
reisenden Herren Gladıkowski u. Mitykowski 
bei mir nicht mehr tätig sind. Ich warne je- 
den, obigen irgend welche Rechnungen zu be- 
zahlen, denn ich werde diese Zahlungen nicht 
anerkennen. Gerhard Wasilen ski- 

Westfalia-Separator 


3543 Grudziadz, Torunsia 24, 


Alles verkauft 


Wohnhaus, Villa und Landgrundſtück 

und alles durch „Kleine Anzeigen“ unter 

Grundſt cksverkäufen in der weitverbreiteten 
„Weichſel⸗Poſt“. 
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